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Joh Langer von Bolkenhain
und  ein reformatori ches irken

er 1 Superintendens Coburgensis ——9—
Durch enn Kai erliches vom Juli 1529 war Langer

genötigt worden, aumburg, die tätte  einer bisherigen Wirk am
keit, 3u verla  en i t nicht zweifelhaft, daß auch  ich dem
großen Zufluchtshafen zuwandte, den Reformations Zeitalter
alle von Heimat und mit vertriebenen nhänger Luthers auf
 uchten; Wittenberg fand zum weiten Male ga tliche Auf
nahme, und  eine Hoffnung, von da aus untergebracht 3 werden,
täu chte ihn nicht Alle wichtigeren 0 wurden hier vergeben;
eS i t 10 auch das ein chweres und überaus verantwortliches Stück
Arbeit für die Reformatoren gewe en, die Mittello en 3 ver orgen,
die zur Untätigkeit Verurteilten zu be chäftigen und die echten
Per onen auf die rechten tellen en und Wwie weitherzig i t
Luthers Für orge, wie bewundernswert  ein Scharfblick und  eine
Men chenkenntnis!

Dem elben Mag Thüring,?) den März 1529
der Vielangelaufene  chreibt:

Nosti nostram tenuitatem, quE undique profugis 0—
venientibus xhauritur quotidie, ut omnibus providere  0  2

POSSIm 1 181 profugos t exules hos 16 haberemus,
deficerent t nobis idoneae, wenige Monate

Der Teil in Bod Heft die es Corre pondenzblattes als
Nr VII

Er war chon 1518 aus Königsberg i Fr nach Coburg erufen
worden und  ich r° Verdien te das Kirchen und Schulwe en
erworben



77

 päter Luther den rüheren Naumburger Prediger, der  o mann

haft für die evangeli che Wahrheit eingetreten war, als Nachfolger
e tellen Die noch vorhandene Corre pondenz gibt uns über das
Genauere Nachricht

Nach dem Oktober 1529 erfolgten Tode Thürings hatten
 ich die Vertreter der Coburg den Kurfür ten Johann
mit dem Er uchen Gei tlichen gewandt.

Auf die Anfrage  eines Landesherrn chreibt Luther Uunterm
Oktober ) aus Wittenberg:   i t hie Er Johann Langer

von Wolkenhayn, Naumburg rediger gewe t, da e  von Ar
den Bi chof verjagt, welchen wir allhier ver u und erkannt, als
der tüchtig  eyn  ollt, gen Coburg Er üring
 eel 3  enden Wo das NU Kurfür tl Gn gefällig, mögen
 ie gen Hrn Johann mit Schriften gen Coburg wei en und
fertigen, a e das Ampt, Wwie  ich erboten, anzunehmen 77

chon folgenden Tage antwortet ohann der Be tändige
„Dieweil der elbige Er o Langeraus Torgauz?) zu timmen

Eur anzalg nach von Euch vor ucht, Ir me auch zum teil erkant,
al o daß Eures achtens den Oirt und 3u dem elbigen N
wol tuglich  ein, auch das elbig auf Eur unterhandlung
zunehmen bewilliget haben  ol  o i t un er eger, Ir wo den
 elbigen Prediger furderlich anher gegen Torgau  chicken, wollen
WII Me lSdann furder mit  chriften der presentacion und gnediger
furderung gegen Coburg wey en und 3  olchen predigerambt al
o e anzunehmen ver chaffen la  en 76

Wir mü  en wohl glauben, daß glei November der
Gewählte mn ein neue Amt auf dem Umwege 3  ber Torgau ab 
gerei t i t, wenig tens atiert von die em Tage ein überaus warm

gehaltenes Empfehlungs chreiben,“) welches elan  on dem Pfarrer
zum reuz IN Coburg Joh e e mit chickt; eS i t en wahres
Kabinett tück IN einer Art, aus jedem Orte rede der Freund

de uthers Briefe III 521 Nr 1165 er uthers
Briefwech e VII 180 Nor 1558

2) de III 522 Nr 1166
Corp Ref 1109 Nr 642 Die Lehre ingli e  onderlich

Hans Mohr, Hauptmann auf derE noch 1528 3˙ verbreiten ge ucht,
Luther den Kurfür ten ein edenken ge ieß



ud Seel orger, der In a t äng tlicher Wei e al hätte
ünftige Schwierigkeiten geahnt nur hittet, daß an und
Uneinigkeit vermieden erde. „Hie bonus vir“, el eS 50u
tibi has itteras reddet, mittitur istuce ab illius principe, Ut
8uGCeda Balthasaro Habetis 8u  S8SOrem,; Ut 0  —

dissimilem Illius. Nam evangelium diu jJam docuit
6Uu. moderatione. Duxi itaque tibi 6ommendandum 5886

hominem, Ut quoniam iStie neminem novit, tua familiaritate
uti possit. Illius princeps haud dubie U commendabit
senatui. PTu tamen multis 1In rebus 6 adjuvare poteris,

te 1080, 81 desis. tiam 0TOO propter Christum,
Ut des Operam, Ubt t 1U doctrina t Inl aliis negotiis CUI
consentias. SMultum prodest eelesige Vvestra concordia.
gu Mea offieia In te collocata 8886 putas, quAESO etiam te,

SedUt Mea familiarius undC virum complecti velis.
te MU. magis IMOVere debet utilitas publica, CUI expedit,
Vestros Ssensus Per omnia COngruere Mit einer Warnung
vor den Lehren winglis und vor übertriebenem Wertlegen auf
profane Disputationen, Schulmei ter!) 3 tun  cheint“,
chließt der Brief

Der hier erwähnte Lehrer war, als le e Worte ge chrieben
wurden, On nicht mehr Uunter den Lebenden, am 12. November
geht das e u der Coburger Stadtbehörde inen I a nach
Wittenberg, und Tage  päter wahr cheinlich mit dem elben
Boten  endet Melanchthon?) einen vorläufigen Be cheid, dem

Dezember die offizielle Antwort, von ihm und Luther
unterzeichnet, folgen läßt Sie befürworte die An tellung Wolf

Höflers, der dann a t währen der ganzen Amtszeit Langers
und mit die em Hand u Hand gehend, der Ule ewirkt hat
Bei die er zweifachen Gelegenheit erkundigt  ich, der Praeceptor
Germaniae aufs intere  ierte te nach  einem  chützling. Fa t
vorwurfsvoll klingen die Wendungen in dem jener Weihnachts—
Epi tel beigegebenen Privatbriefe e e Miror, mihi nihil

Mag Phil ersbach, erg de Wette III 167 und Enders VII
Nr. 1565

Nr 644, 650 und 651 Die Datierung Iin natali dom 1530
kann rre führen, das neue Jahr begann mit Weihnachten



Seribi ab 8 Quem 1S8tuce misimus, Aul antena fuit Naumburgi
concionator Seire SUp, A. placeat homin!l conditio Nam

displicet, quaerendus 81 alius locus Esse Wie taktvoll,
daß nur efragt wird, ob Eu, nicht ob man mit ihm zufrieden i t;
Um ene andre ware keine Not, auch der Graf Gebhard
von Mansfeld!) habe ihn al rediger  ich ausgebeten, und e eIX  olle Langer die en Antrag vorlegen

Wie nun die kirchlichen u tände, die der eue Pfarrer
Coburg antraf? le e rage ieg uns  o nahe, und wir  ind
die Lage ver etzt,  ie einigermaßen beantworten durch jene

wertvollen Berichte?) 1  ber die er Vi itation ahre 1528 die
auf Anregung des Kurfür ten und UunU der Reformatoren,
Wie den übrigen Krei en des damaligen Sach en,  o auch
dem fränki chen renge abgehalten wurde Irrig reilich i t
Schlegelss) Behauptung, Langer  ei  chon bei ihr Mitglied der
Kommi  ion gewe en,  ern ame den Akten, die nur ans

Sternberg, Nie Kindt, üring und den Ka tner Paul eL
lennen

Coburg + damals Kirchen außer der Kapelle auf dem
Schloß, die 3 St Oritz, E Langer erufen galt
als Haupt nd Stadtkirche; MN der gab eS kaum noch ene

jennenswerte atholi che Partei, hatten doch  elb t die arfüßer—
Mönche durch feierliche, von evangeli chem Gei te durchwehte
Deklaration“) ihr Klo ter dem ate übergeben, und ihrem ei pieWA
war auch der Prop t Mart Algauer gefolgt, der eS  ich aus  2
bedungen, daß al Stadtpfarrer übernommen würde Er mußte

uthers „Landesherr“ dem ELr noch  einen letzten Lebensta diente
———— Site ind Coburger Haus und Staatsarchiv vorhanden, ihr nhalt

i t enützbar Urch Burkhardts Ge ch der äch  Kirchen und chul
vi itationen 53 ff wo eine re Schilderung der amals vorgefundenen
Verhältni  e egeben i t

Observationes ita J0 Langeri XLI
9 Dat Donnerstag nach Mis Dom 1525  ie i t abgedru Genßler

Die erzogl ofkirche Nachdem wirVZeit aus Unver tan
uin un erer Ugend allhier in da Klo ter gekommen,  o en wir doch nun

jetzo die er Zeit durch das Wort Gottes, das Ev SJe Chri ti, Un res Herrn,
 o die er Zeit en Tag kommen,  o viel elernet, daß  olcher an
zur Seligkeit nicht behülflich i t u



bald nach der Vi itation, am I 1929, emeritiert werden
wie  chlecht EeL be tanden, zeig die Zen ur (unbrauchbar), die
ihm Tteilt wird, während  eine Vikare und der Schloßkaplar
mit als „fa t gelehrt und ge chickt“ bezeichnet werden Anders
an * auf dem Lande, der Adel, de  en ohne wir wieder 
holt auf den Würzburger ind Bamberger Bi chofs tühlen ehen
inten iv katholi ch geblieben war  7  ein zähes Fe thalten alten
auben Lie hinwiederum die Gegenpartei ent chiedenerem
Bekennen der lutheri chen ehre

Darum war eS von größter Bedeutung, daß ein Mann mi
der Erfahrung, Tatkraft und Sitten trenge Langers auf die en
exponierten und deshalb doppelt wichtigen Po ten kam. Mit den
ärg ten Miß tänden hatten 10 die Vi itatoren aufgeräumt; man
wür  de aber  ehr irre gehen, wollte man glauben, der Pfarrer
 ei n bequeme und wohlgeordnete Verhältni  e eingetreten. Um
mit dem Rußerlichen anzuheben,  ehen vir einmal, wie ungün tig
 eine Wohnung und  ein Einkommen gewe en. Da chreibt der
Rat von Coburg unterm 15. November 1529˙ an den Kurfür ten,
man habe Langer zunä die Ko t n der Y  El und darzu
eine Herberge ver chafft, bezüglich der An tellung und Be oldungaber  ei man Im Zweifel, ob dem neuen Gei tlichen, der doch zum
Pfarrer, Seel orger und Prediger ernannt  ei, NU die Einkünfte
 eines Vorgängers,? der doch allein die Prädikatur am Orte gehabt
und bei der Vi itation zum Superintendenten „dy   Gezyrcks“
verordnet, dem al o beyneben die Regierung der V befohlen,oder ob ihm das Prop teieinkommen zu tehen  ollte Warm
und wohlwollend T die es Schreiben dafür ein, daß dem Neuen
Pa tor, der „die Seel orge  ampt der Mühe des Predigens tragen olt, eln be  er und reicher Einkommens ver chaffen  ey
ge ehen  eine Ge chicklichkeit.“ Er edürfe einer größeren Zulage,

rigina im oburger Staatsarchiv, achzule en Dr Berbig: en
zur Reformationsge ch. 214 in der Zeit chr. Ge ch Uund Altert.
unde

Sie be tanden in den Erträgen des Branden teiner Lehens und
Gulden aus dem „gemeinen Ka ten“, jener aus den Einkünften der aufgehobenen Klö ter und ehen, Stiftungen PP ge pei ten + Gulden

4½ ent pricht a t dem Afachen Wert des heutigen Geldes.
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weil  eine elgene Ko t und Haushaltung haben mü  e, und das
E mehr, „da  e Prediger  un t vy anlauffens haben, o0n

vas edem mit bucherkauffe aufleuft.“ In
Nach chrift wird hinzugefügt, daß der Wun ch des Neu 

ange tellten  elb t  ei, die Bezüge ürings zu erhalten und jeden 
falls u der gemein amen Tafel der 10  El pei en,
da ihm das E  en unbequemer Zeit eines Studierens halber“cT“TC  ollt ungelegen  ein wolle auch die Predigt und Seel orge „auf
der purch“) übernehmen und arzu die Superattendention tragen.
Von der Behau ung C der rie mit, daß  ie V ganz baufellig,
hochbe chwerlich Uund auch un Studiren verhinderlich“  ei

hat  ich un er Langer mit den dürftigen Bezügen,
die für  eine umfa  ende Arbeitslei tung kein angeme  enes Aquivalent
bildeten, ange begnügen mü  en, bezieht nachweislich  ein Gehalt
aus dem Ka ten, aus der El bekommt der vorher
g9 Algauer ene Pen ion von 120 Gulden, er t 1535 ird
die Pfarr telle durch Zu chuß aufgebe  ert

Die Wohnungskalamität  cheint eben a recht chroni ch ge
we en 3  ein,  ie chleppt  ich noch veiter bis über das Jahr 543
hinaus In den Prop teiakten 3 Coburg (Bd II 291) befindet
 ich die Eingabe?) des Pfarrers aus genanntem Jahre, welcher

klagt  el ihm bei  einer Einführung durch den damaligen7————— j w '7—9 — .U— ————————“ Bürgermei ter Weidner ver prochen worden, daß ein arrho
gebaut werden nach aller otdurft, der Kurfür t habe durch

einen Bevollmächtigten die IO.  El umzubauen chlagen, doch
habe die an die em Plane keinen Gefallen gefunden. Ob
glei die Vertreter der Kommune ihn Fa tnachts onntage
der Rats tube vertrö tet, möge enne kleine Zeit Geduld aben,
eS werde bald ene hrliche und bequeme Wohnung be chafft werden,
habe vergeblich da aber  ein ela 1e länger 1e
18 kleiner würde für  eine Haushaltung, die  ich durch Gottes
Gnade mehre, mü  e ge chehen, S  el für * Rat

Hier kann nur die Ve te gemeint  ein, da die Ehrenburg der
des en Barfüßerklo ters er t den 40er Jahren erbaut, 1547 be

und 1549 ganz vollendet wurde Über die Burgkapelle chreibt Dr Berbig
Reichsboten emnme beachtenswerte Skizze

Sie i t meines l  en noch ungedruckt, Herr Dr er E
die Güte, mir enne Ab chrift ge tatten



und gem weder ehrlich noch rühmlich, einen Pfarrherrn in

 olcher ohnung bela  en, auch würden Kurf Gn., venn  ie
2 erführen, ami gewi nicht einver tanden ein, da 2 keine

noch Flecken gebe, in denen der Pfarrer nicht ein geräumigeres
und bequemeres Haus habe als Er, der Pfarrer der Haupt tadt.
Er  chlägt vor: Das Klo ter iege 10 wů und zerfalle gar, der
Rat möge bei Kurf Gn n uchung tun, daß einen eil
des elben zUum arr überla  e, nämlich „das Rempter, den
eynern Convent und das ertletn dahinter“. ebe man aber
 einem Gedanken keinen Beifall,  o mu ein andrer Ausweg aus

gedacht werden, „dann PS i t in edten und Lendern nicht eln
leines elegen der Ver orgung der Pfarrempter, man

anders der Ehr Gottes,  eines h. Worts und der Seelen Seligkeit
betrachten will.“ Der Rat muß wohl be chlo  en aben, das
Haus gänzlich umzubauen, denn P8 folgen ogleich einige An chläge
Verzeugnus, welcher maßen des Predigers Hau ung zugericht und
ebauet werden  oll Die Ortlichkeit i t trotz der  peziellen Be 
nennungen!) nicht mehr mit Sicherheit fe tzu tellen, elne Nachricht,
wann das Projekt zur Ausführung gekommen, fehlt leider ebenfalls.

So ehen wir, daß eS auch hier maucherlei Schwierigkeiten
3 bekämpfen galt; ern tere Widerwärtigkeiten in dazugekommen,
oda der bei aller Sanftmut doch  o charaktervolle Mann all
 eine Energie zu ammennehmen mußte, un  ich eine Stellung zu
 chaffen und  ein An ehen nach oben und nach Uunten 3 behaupten.

Die vor tehenden Worte von dem  ich mehrenden Haus tande
egen uns nahe, auch nach den Familienverhältni  en un eres

des kulturge chichtlichen und okalen Intere  es en führe ich
die elben Es  oll errichtet werden „eine rauhe aQauer in der
dem Buchner bis hintenunder das große Haus und dann dergleichen rauhe
Qauer bis in das Kirchge  leyn In ie em Untergemach  oll das Studium,
da die alt Stuben auf der Iden leyth, mit rhoben Treppen zugeri und
on ten alle aun dem Untergemach ausgebrochen und mit Säulen
unterfangen werden. Im obern er  oll die gewöhnlich Stuben zu der
Haushaltu auf das Studium des Unteren Gemachs der chul Ar

gelegt werden, damit das Feuer oder der auch in eirn Schlott krücht An
die e Ube  oll die Küche des UHof gelegt werden von
des Ausguß Auf der andern das Kirchgeßlein en U tige
oder luftige d) Kammern liegen.“ erg Anm



 chle i chen Landsmannes zu Vielleicht  chon vor  einem
Amtsantritt in Coburg mu eine Verheiratung  tattgefunden
haben; bei dem völligen Mangel an po itiven Nachrichten bleibt
uUr der indirekte von den Kindern Der älte te Sohn,
gleichen Namens mit dem i t un  chon 1554 als Diakonus

der oburger Moritzkirche ge torben, mu doch al o minde tens
1529 geboren  ein.“) Ubrigens auch der zweite ohn wieder
Joh Langer,  tudierte un Wittenberg, 1556 das Magisterium
erlangte?) und war eln egabter, den  chön ten Hoffnungen
berechtigender Dichter, der nach Melanchthon Zeugnis auch den— 4. Itali chen Poeten nicht nach tand. Leider war ihm eben a keine
ange Lebensdauer be chieden, nachdem  ich er t 1559 verheiratet,
ar Wochen  päter als Profe  or der griechi chen Sprache
n Jena (10 Juni Die Landeshuter Kirchenbibliothek
be itzt un threr wertvollen Hand chriften ammlung aus der efor 
mationszeit auch einen Undatierten Originalbrief, unterzeichnet
Joh Langer, der ein lateini ches Lobgedicht auf Melanchthon enthält
CETL hat unzweifelhaft die en weiten Sohn zum Verfa  er und  ei
als Anhang hier beigefügt. Den and Gedichte, welchen
herausgegeben, habe ich ui erlangen können, in meinem E t
aber befindet  ich ein  chwungvolles Trauerpoems in t tichen auf

Von die em älte ten ohne rührt wohl jener Lie her, de  en Ur 
 chrift in der herzogl 1  1° aufbewahrt wird; er i t II
1551 aus Wittenberg den Bürgerm. und Rat Coburg ge chrieben und
enthält die un! Weiterbewilligung der ihm gewährten Stipendien Herr
Dr. Ehwald teilte miur ütig t den Wortlaut mit Die  einer T orge nter
 tehende Sammlung be itzt auch noch ein in Lyon 1510 gedrucktes Buch
Disputata Bonaventurae, das der Bater Joh Langer während  einerEEiiei. Leipziger ienzei erworben hat; eS räg auf  einem Vorderdecke die
eigenhändige otiz Liber Joannis Langeri Bolkenhainensis Magistri,
qui annexis aliis duabus partibus emptus t. compaginatus 681. 2
I Anno 1514 Auch der Text hat ielfach Bemerkungen von angers
Hand;  tammt aus der für erworbenen Bibliothek oh er

Kö tlin Die Baccal. und Mag in Wittenberg unterm 1 Augu t
1556 als Mag von Melanchthon eprüft als Nr. Johb Langerus OCobur-
gensis, 1560 als Nr der Mag. Dan Langerus OCob

Die es Epicedium i t dem oburger ena ge  me und enthält
au den ank für Unter tützungen; die er ten Ver e lauten:

Ante mih  1 Charae penitus genitricis imago
Excidat, t ratrum pectore cedat



den Tod Herzog Johann Ern ts, 1553 in Wittenberg bei Georg
aus en gedruckt und Quart eiten umfa  end.

Der jüng te Bruder die er eiden Daniel war 1561 Rektor
der Ule in  einer Vater tadt Coburg und 1565 Pa tor nd
etan der ortigen Kreuzkirche; vermählte  ich mit der Tochter
Moerlins, ging 1574 nach ömhild, als Superintendent

Seine De eendenz Uhr Schlegel1588 das eitliche ge egnet.
mit großer Genauigkeit G 74—80 auf; agegen muß * ge tehen,
daß weder von dem Namen noch der Ab tammung der Mutter
die er ne weiß; 2 mag richtig  ein, i t doch aber nur

eine Vermutung, wenn von dem glücklichen Ehe tand Langers
und den ugenden  einer Gattin redet, auf die wir aus der
Erziehung der Kinder leßen könnten.!“) Noch auffallender i t Ees,
daß  elb t der von innig ter Verehrung Langer e eelte
Vers chmied Cyr Schnauß un einem  päter 3 behandelnden
Epitaphium, das mit behaglicher Breite das Leichenbegängnis des
arrer be chreibt, le e doch unäch t Beteiligte nicht mit einer

erwähnt. Ein ein wenig ird die es Dunkel geli  E durch
eine Urkunde, die in dem oburger Staatsarchiv noch exi tiert))
eS i t eine Begnadigungs-Be tallung Joh Langers Uperin 
tendenten und Kinder von 1548 eel nachgela  enen ittib
(1 März) Hier le en wir, daß „umb der untterthenigen,

Quodque GaI anta ducit duleedine mentem
nte velim patrii 0O  E meminisse soli,
Ulla tuae quam n0OS capiant oblivia dextrae,
Qua studiis praebes munera larga piis.

mihi dum Vivam merita celebrande Senatus
Laude,  SG In 0  — memorande Mmeo,
Misisti nostris qui largiter ASTàa camaenis,
Dum quateripse uum Phoebus Oberrat iter.
In patriae quondam conseribam carmina laudes,
Cum dederit clarius robora justa 6Us.
Accipe NunGC vultu Carmoell unebre benigno,
Quod canimus nostro post SU.  — frata Duci.

Die er ten orte des vor tehenden Gedichts ezeuge ant be ten des
Sohnes le. zur Mutter.

Herr Archivar Dr Krieg aus Coburg, dem ich auch on mancherlei
Förderung verdanke,  andte mir bereitwillig t das okumen zurI



ö
Dien t willen, die weyl der irdig, Wohlgel Un er Pfarrer 3
Coburg Superattendent andechtiger Mag Joh. Langer  el
In Zeiten  eines Lebens einem bevolhen arram getan, der
Herzog Joh In  einer ttwe Gertraudten und Iren mit Ime
erzeugten ehel Kindern 3 be onderen Gnaden nach volgende Geld- ,
Getreyde und Brennholz Bezüge 3 rem Unterhalt und Gehulffe
jerlich aus dem Klo ter onnfe ewilligt. . 10 Al o doch wenig tens
der Vorname und die Gewißheit, daß die Ehefrau ihren Gatten
überlebt hat

ald den Anfang der Wirk amkei Uun eres Pfarrers
wiur kehren nun 3 einer amtlichen Tätigkeit zurück, nachdem
wiur durch die zu ammenhängende Betrachtung  einer häuslichen

2— — ind familiären Verhältni  e öfters vorzugreifen genötigt aren,
fällt die große Zeit Coburgs, Halbjahr, Luther, während
 eine Mit treiter auf dem Augsburger Reichstage die Sache des
Evangeliums  o wacker vertraten, als Ga t des Kurfür ten auf
der E weilte, um den Seinen näher  ein Am pri
1530 war der für tliche Zug der Re idenz tadt angelangt, hier
feierte man gemein am das O terfe t, und Luther redigte täglich;

der Morgenfrühe des II rei ten die Freunde weiter,
Luther  iedelte nach der urg *  ber einne ern te Arbeits und55*5
Anfechtungszeit folgte für ihn Aus „dem Reiche der 0  en
 einem Zion und der  ind eine Schriften und Briefe  o

Unszahlreich hinausgezogen nach Augsburg und alle Welt
dürfen aber hier nicht Luthers Stimmungen und Erlebni  e be 
 chäftigen, uns  oll 10 hier nur die rage intere  ieren hat
mit dem Stadtpfarrer Verkehr ge tanden, und wie ge talteten
 ich die Beziehungen beider?

Der  o oft zitierte iogra Schlegel aus
Da  ich der Doktor fa t darüber beklagt, daß  o viele reunde
ihn täglich be uchen i t als er betrachten, daß

Die Pen ion e teht aus Gulden, ahlbar in aten aus
der For tka  e, Symmer Weizen, Erb en, Korn, 5 afer

Ein Vorbehalt i t beigefügt, daß Falle derund aftern Brennholz
Wiederverheiratung oder, enn die Kinder zu Volkomelichen eL gelang
ene verhältnismäßige Kürzung eintr

er Kawerau Luther II 195—244 au Zitzlaff Luther auf
der Koburg wo aber Langers Name auch nicht vorkommt



auch mit die em durch eine Empfehlung hier wirkenden Pa tor oft
zu ammengekommen  ei und  pinnt den Gedanken weiter: Langer
hat den In Coburg ankommenden und die er ten Tage wahr cheinlich
auch in der IO.  El wohnenden,: O terfe te auf  einer Kanzel
predigenden Luther würdig aufgenommen wie einen en Freund,

hat in Gegenwart  eines Kurfür ten E Wün che und Gehete
ausge prochen en und privatim für das Gelingen des Augs 
burger Reichsta 98 Eben o e e ich In einer er t neuerlich ver
öffentlichten Abhandlung?): „Ohne Zweifel  tand Luther in
regendem gei tlichen Verkehr mit Joh Karge, eben o wie mit dem
mM orjahre nach Koburg berufenen Pfarrer Joh Langer, de  en
Bekannt chaft chon um ahre 1521 in Naumburg gemacht
a  E, da Langer dem nach orms rei enden Luther N ild des
Savanarola dediziert hatte;“ eS i t bereits früher (Bd 107)
argetan, daß die letzte Bemerkung auf der irrigen An icht des
Schamelius beruht;  o gern wir die er tere als glaubhaft annehmen,
einen urkundlichen Beweis Ar ein  olches Zu ammenkommen 3u
erbringen, i t mior trotz aller Mühe nicht geglückt, Iin keinem der
miu zugänglichen Briefe jener Zeit L  ich eine Andeutung.

Ich meine Hoffnung ge etzt auf das Tagregi ter de  en, was
 ich Zeit des Aufenthalts Lutheri auf Coburg zugetragen.“ Das—
E i t eine Ni Neues tetende Schülerarbeit eines fleißigen
Gymna ia ten, der mehr von den Ereigni  en in Augsburg als
von Luther und eigentlich nuLl de  en Liften aufzählt.
Das wi  en wir edo durch eit Dietrich, daß jener ge
nannte Karge,“ Pa tor von Seidmannsdorf, und nicht Langer,

Luther atiert bekanntlich eine er ten Briefe Coburgae, das i t die Stadt,
die enn nie  o; erg Kawerau Luther 649 Anm 3u 195

Dr Berbig: Luther auf der Coburg, ein Geden  einen
oburger Aufenthalt vor 375 Reichsb 21 1905

Die es eltene Büchlein efindet  ich in der Bibliothek des Gymnasium
Kasimirianum, Herr Ober Studienrat Dir Beck, erfa  er der gründlichen

 einer An talt, ermöglichte mir die Ein ichtnahme. der
„Fe t chrift“ enthält ertvolle Auskunft über die Lage der Wohnung des
er ten Gei tlichen. I

Luther ihn in  einem Briefe alatin vom    uli 1531
(de Wette 275) Meum In ArC Ooburgensi Pastorem und adhuce
optimus vir; m  E ihm gern eine in der Nähe von Wittenberg
ver chaffen, weiß aber eine erg Thomä: Licht Abend 202. rreteer  ———r ———  — — — ———  ———
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des Reformators Beichtvater gewe en, der ihm alle 14 Tage das
heil Abendmahl gereicht, auch ird der Coburger Prediger
enannt als einer, der ihn tn  einen Krankheitszu tänden getrö tet.

Wenn uns  elb t in die er ni einmal der Name
des den leitenden Per önlichkeiten amtlich und per önlich nahe
 tehenden Mannes begegnet, dürfen wir uns da wundern, daß die
Nachrichten über die  päteren ve ebenfa nur pärlich fließen?

war 10 damals noch nicht die Zeit, man n Tagebüchern
verewigte, was man Großes oder eringes ollbracht,
10 nnan jede bei bedeut ameren nlä  en gehaltene Rede in den
ruck beförderte. ewi hat un er Superintendent und Pa tor
In engeren, wie un weiteren Krei en  eine Amtspflichten, die jeder
Tag reichlich gebracht, mit jener en Treue getan, von der
nan nicht viel zu reden weiß W   aren wenig tens von den Briefen,
die er un reicher X  ah ge chrieben, noch einige uns erhalten;
der einzige, von dem ich enntnit erlangt, hat eS  einem Inhalt
er nicht 3 danken, daß  ich durch die Jahrhunderte hindurch
gerettet, i t gerichte olf von Sternberg und hittet
einen a en (. Anhang II)

Wichtiger i t ein Schreiben Melan  on mit der
Adre  e Venerabili 110O Joanni Langero, concionatori
Hccles. Coburgensis, de  en 2— Orte lauten Cum neS-

ciam, quibus Inl Franeia Vestra Heclesiarum inspectio Commissa
sit, UI 90 te seribendum SS8E, VIr optime; der Empfänger
 oll den Vi itatoren den Inhalt mitteilen und be onders den Pa tor
von empfehlen, für den der Brief chreiber aufs wärm te
eintritt, ohne reilich der En  eidung der Kommi  ion irgendwie
vorgreifen 3 wollen  t das um Corp Ref. angegebene atum

—— 1533 — 2 richtig,  o müßten auch Im fränki chen
1  2— eine Anzahl Gemeinden 533 vi itiert worden  ein,
deren einer der rühere pastor Kahlensis jetzt  tand

Kawerau: Luther 202
Die Unter chri lautet ohne Ortsbezeichnung und ahreszahl

Dom Palmarum. Schlegel, der im atum 1534 ergänzt, meint, der Pa tor
von a Philipp Faber) habe ein Sacerdotium und ein Häuslein i
Königsberg erlangt, man E ihm aber  ein Amt und  ein Haus 
gerã hinausgeworfen und verdorben. Coburger Briefe Nor



Für die e Annahme  cheint 3u  prechen, daß Schlegel!) den
Kurfür ten Joh Friedrich gleich nach  einem Regierungs—

ntritt eine General Kirchenvi itation anordnen läßt, E 1533
ausgeführe wurde. „Dabei konnte man“ agte EL „keinen be  eren
auswählen als Un ern Langer, weil die Sache des Krei es
be ten kannte“. XI*  eine Ue nicht anführt, i t die II
nicht zu kontrollieren ihm i t das die zweite Vi itation In Franken,
vähren nach Burkhardt?) die e er t Januar 1535 begonnen
wurde, und das als Auffallendes, aber auch als ein
Zeichen für die kirchlichen U tände die es (bie ange ehen wird,
daß man er t nach Jahren eine Wiederholung des Revi ions 
ge  0 ur nötig hielt Zu der Kommi  ion gehörten Sylv
von Ro enau, Paul ader, Mag Joh Langer, Mag O Birn— TRI
le und der Bürgermei ter Wolfg. Weidner von Coburg.
geht aus allen Berichten deutlich hervor, wie erhebli  ich die
Zu tände  eit 1528 gebe  ert hatten. Um die Regelung der äußeren
Lage der Gemeinden und ihrer Gei tlichen hatten  ich die 1531
einge etzten Seque tratoren große Verdien te erworben, auch 3  ber
die Lehre und das  ittliche Leben der Prediger wird ULI  elten
geklagt, Und in Rück icht auf das Schulwe en war Franken den
übrigen Landesteilen braus

Daß man In den maßgebenden Krei en dem unablä  igen Bemühen
des Coburger Superintendenten le e Fort chritte au auf dem Gebiete
der Jugenderziehung gute chrieb, bezeugt die Bemerkung in eit
ietrich Briefe e e vom Augu t 1535 Gratias 88e Lutheri
t Meo nomine tum cConsuli Vestro Weidnero tum Langero, quod

CanusaI tam studiose adjuverits). So intere  ant
Langers Begleiter und Mitarbeiter  oll V lu chiu neben

den aten oh und ylv Ro enau ewe en  ein „Den elben
Vi itatoren und be onders dem Langer wurde durch ein öffentliches
auferlegt, die Pa toren un  akonen, welche bisher immer die em Zweck
nach Wittenberg rei en mußten, nun  elb t 3 ordinieren und den efor 
tatoren nur anzuzeigen.“ Das gerade Gegenteil davon e ret
bei Genßler, der von Fort etzung der er ten Bi itation   1532 re ö  *2*—— —  „«ł:.und bei der zweiten (1535) die Anordnung erwähnt, daß alle 3 be tellenden
Pfarrer und  akonen Wittenberg ordiniert werden  ollten a. O

Ge ch der Vi itat 191

0  E Analecta Lutherana 210 ———**TT —.——————.——...—..„*



aber auch die Vi itationsakten ur  3 die Beurteilung der allgemeinen
kirchlichen Verhältni  e  ind, die biographi che Ausbeute i t, da die
Kommi  ion a t ets als eln Ganzes auftritt, nicht allzugroß.

Im ahre 1536 ging man in Coburg energi cher— die nhänger der wiedertäuferi chen Richtung deren
Vorhanden ein auch die Vi itation un gemacht der Urfür
ließ ein  tr  engeres gegen  ie, wahr cheinlich durch Langer,
abfa  en und von den anzeln verle en.

Um un dem E, da entwirft, den Schatten nicht ganz
ehlen zu la  en, und  elb t die Sonne hat 10 doch oft mit
Nebeln ringen erwähnt Schlegel,) daß der Mann, E  en
eben  o hingebungsvoll  childert, manchmal in Kämpfe, unte
anderen auch mit  einen Amtsbrüdern hineingezogen worden i t
Am lie  en überginge ich ganz die e Differenzen,  ie  ind wenig
quicklich da P8 miu aber darum zu un i t, möglich t voll tändiges
Material 3u bieten und auch die eigenartigen Schwierigkeiten
zeigen, In die ein rediger der Anfangszeit, wenn eS ern t
nahm mit einem Lehr und Strafamt,  o ei geraten konnte,
muß ich minde tens von jenen 2 en ein Wort  agen, Iu denen
Luther riefli einzugreifen für 0 le

Von dem er ten Vorgang wi  en wir nur, was uns des Re 
formators Epi tel,?) Dat Fer Martini 1537 3 erkennen
gibt Sie re von einer ragödie zwi chen  treitenden Ra 
tronen, der Frau elnes Rentmei ters und eines Baumei ters (fa-
brissa) le e hat der anderen Uebles nachgeredet und  ich dabei
auf den rediger als Gewährsmann berufen „Forte verbis SONn-

ciope raptis“,  agt das reiben. Wir werden die Ur ache nicht
3 tief  uchen dürfen, unt dogmati che Fragen hat *  ich gewiß
nicht gehandelt, viel eher doch um eine Rüge, die Langer wegen
einer  ittlichen Verfehlung öffentlich erteilen mü  en glaubte.
In Wittenberg mag indeß gemeint aben, daß der Be chwerde
führerin Unrecht ge chehen  ei, wie 0 on dem Pa tor zuge 

— Kap 65 Oft hatte große Mühe, mit den hier wirkenden Kollegen
das Band der Einigkeit fe tzuhalten 1  5  R  43 wäre ein Streit ausgebrochen,
doch wurde von Luther im Ke  me er tickt Auf welchen Borgang  ich die
letzte Wendung bezieht, konnte ich nicht fe t tellen

Abgedruckt bei Schlegel Kap 59



nutet werden können, daß ich reinige ind die verdächtigte
quaestrix von dem Vorwurf befreie, amit  ie nicht länger, Uunter
Berufung auf eine Autorität, Unter einem ruck ehe Rit der
Mahnung, Langer möge  ich Mühe geben, jene beiden Frauen
auszu öhnen, das Gebet ur  ie 3u nehmen und jene ranken
Schafe, die doch auch mit Chri ti lut erkauft eien, treu pflegen,
chließt der durchaus freundlich gehaltene —.—

Zu viel erregteren Auseinander etzungen hat der andere
ärgerliche Handel geführt, un den der oburger Pfarrer ebenfalls
verwickelt war, und der nachher viel au aufwirbelte. Ich brauche
den ganzen Streitfall nur kurz anzudeuten, da Dr Berbig n
 einer Abhandlung: Luther Urkunden aus Coburg und Gotha!)
Unter Abdruck des ge amten hierdurch veranlaßten rief
wech els die heikle Angelegenheit be chreibt und beleuchtet.
rühling des Jahres 539 war Coburg „Im fließenden erdie Et eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden; auf
Grund die er die öffentliche Meinung ar be chäftigenden Begeben heit Langer  o heftig Predigt getan, Aufacht zuhaben, daß  olch Uebel mit Erwürgung der Kinder möch
verhütet werden und die Sünden SOntra sextum ern  1  2 gegeißelt.Ein unbegründeter Verdacht fiel auf  einen Amtsgeno  en Fe el,?)und der Rat der Stadt hatte mit Zu timmung des StatthaltersHans Schotts) die en Gei tlichen un taktlo er Wei e bloßge tellt.Da das Gerücht von  olchem Aergernis bis nach Wittenberg ge drungen war, wurde e e ahin zitiert, und nachdem eS ihmgelungen, eine Un chuld darzutun,  andte Luther durch ihn einen

Coburg 15389
Q. 154 Eine ifferenz Luthers mit dem Stadtrate

Schon einem nderen Falle war Luther mit äußer ter Schärfefür ihn eingetreten; Cf. rie vom Juli 1531 (de Wette 1 275)Mag Feselius, SUuI  7* Princeps nobis eRxistentibus contulit habita -
culum Inh monasterio, Sed supervenit latrunculorum unns et obtinuit, — — ———— ———   —LE  —— — —
illo COaCtO In uum auntrum pristinum, Ubi Gu iberis I. conjuge velut I*

regieren. Gott uns!
In CarCere habitat. Al o ehet's ministris Dei delibus. Die Scharhan en

Er war der Nachfolger Sternbergs in der ege Coburg; tele
Briefe Luthers  ind ihn ger Genaueres üher ihn in Berbig: Der
kai  rie über den fränki chen Ritter
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geharni chten Brief NI den Rat von Coburg, in dem er die
Schale  eines Zornes über die en und den Ritter Schott!)
ausgießt. Mehrfache Entgegnungen folgen, und Schluß
greift Melanchthon vermitteln ein  7 unterm Augu t 1539
läßt  ich vernehmen: e e den errn Doktor mit  einer
Sache ver chonen mögen, aber auch der ena d gelinder
 chreiben und mit  olchen rauhen orten und unnötigen Zank
en Luther nicht eladen  ollen Der tadtpfarrer, der au
hier den An toß gegeben, TI le länger de to mehr in die er pein 
lichen Angelegenheit zurü Aus chotts Replik erfahren wir,
daß Luther auch Langer direkt ge chrieben, gern .  *  wüßten wir,
ob auch ihn getadelt und mit Vorwürfen über chüttet, leider
i t aber gerade die er Lie verloren.

Nach die em Exkur e, der uns auf  chwierige collegiale Ver 
hältni  e lerlei Schlü  e ziehen ließ, kehren wir wieder 3 der
amtlichen Tätigkeit des Superintendenten zurück. Seine Stellung
als er ter Gei tlicher des Landes brachte EeS mit, daß bei fe tlichen
Gelegenheiten die Kirche vertreten mußte; aher werden wir nicht
bezweifeln, daß bei den Einzugsfeierlichkeiten?) des
Herzogs Johann Ern t, dem 1541 bei der Erbteilung die ege
Coburg zugefallen war, und bei de  en bald darauf erfolgender
Vermählung, eben o auch  päter bei der Einweihung der Ehrenburg
nd threr Kapelle hervorragender el e mitgewirkt; doch mü  en
wir mangels allen Urkundenmaterials darüber ne hinweggehen.

Sehr ausführlich dagegen i t die Verordnung,d) durch we
der Landesfür t das 2— Kon i torium einrichtet, vom März
1542, und  eine Mitglieder, darunter auch Langer neben Nie.
in  7 Birn tiel und e e rnennt Die Hauptaufgabe die er

Was ihr habt mit eurem frommen Pfarrherrn angerichtet, 1  E
ihr wohl und eid dadurch in Schimpf kommen bei vielen frommen Leuten,
daß ihr  o unfür i  19 des guten Mannes Schande  o hinderwärts ge ucht
lellei druüucken den Schotten  eine en Sünden, daß nach Schanden
ringen muß ott gebe eu  infort e  ern er tan und hütet euch ein
ander mal Ur  1 o en Ratgebern

ãrz (Dom Oculi) 1542
Im oburger aus  2 und Staatsarchiv 22 Nr. Für tl

Be tetigung und Ordnung des Con i toriums Coburgk Zu grunde ieg
die Wittenberger (kur äch i che) Con i t. Ordnung.



gei tlichen Behörde un der Ent cheidung der vorfallenden
 treitigen e achen be tehen,; S en die Parteien zunäch t N
Wege der Güte, das aber ni möglich i t, UL Recht ver
glichen werden. Zu mündlicher Verhandlung werden Tage
jeden Monats be timmt. Die Zahl der Bei itzer  ank  päter von

auf herab Die Vorladungen wurden en  1 von der
Kanzel verle en, dann nach dem Gottesdien te die ir  ur
genagelt,  ie bis zum Termine hängen liehen

Die dritte, zugleich die e  e allgemeine Kirchenvi itation
wurde uim Frankenlande er t 1545 gehalten; auch bei ihr Urfte
der oburger Superintendent nicht fehlen, iesmal anden ihm
zur ette er Thann, Amtmann von Königsberg, der
Hofprediger Max Moerlin!) und der Ratsherr olfg Höfler
Das Ge amtre ultat war durchaus erfreulich, man konnte wieder
einen we entlichen Fort chritt auf allen ebieten des kirchlichen
wie des Schullebens kon tatieren. In der Haupt tadt wurde auf
eine Verminderung der gei tlichen tellen Bedacht genommen, die
Zahl der den Pfarrkirchen 3 St Moritz und Kreuz fun
gierenden Gei tlichen (6) wurde auf herabge etzt. Einen genauen
Einblick In die Verteilung der amtlichen Irbeit gewährt Auns die
Ge chäftsordnung,?) die von dem er ten Gei tlichen aufge tellt, von
der Vi itationskommi  ion  anktioniert wurde Hinfüro allein
das Gotteshaus St Moritz einer Pfarrkirche gebraucht,
darinnen gepredigt, die Sakramente gereicht und olgende er onen
E  E werden, nämli ein Pfarrer und Superattendent, damals
noch Kapläne, E. gelehrt und zum Predigen üchtig Die e
 ollen alle Sonntage eine Frühpredigt (im inter
Uhr halten ur die, E. wandern nd Alters halb die au
gottesdien te nicht be uchen können. Um ungefähr  oll der arr ö *  ——— — —  ——7—herr die e Predigt tun und ein Kaplan Aum bezw Uhr
die Mittagspredigt, die man eine Zeit lang auf die Ve perzeit *—  —*3**—) —  — —  — —gelegt, jetzt aber zu der vor Alters eübten Wei e zurückkehrend, ö
wieder in der Mittags tunde einrichtete, der ugen und des

IIHausge indes halb, welche die Zeit von threr Hausarbeit füglicher
eit 1544 in Coburg,  päter Langers Nachfolger SII.tehe Genßler Q. 1 FIIFFIEII



abkommen und die Predigt mit mehrerer Bequemlichkeit ren
können. Die übrigen Verrichtungen, Unterwei ung ImR göttlichen
Wort und fürnehmlich ehre des Katechismi, Reichung der atra 
mente, Be uchung der Kranken ollen nach rdnung und Gefallen
des Pfarrherrn wöchentlich ausgeteilt werden, daß hierin keine
Säumnis ge chehe.“ñ  ß cghcFcgcegg Über die letzten Lebensjahre o Langers hleibt nur noch
einiges enige 3 berichten; die großen unglücklichen Zeitereigni  e,
Luthers Tod, die Wirren des  chmalkaldi chen Krieges warfen ihre
dü teren Schatten auch in eine eele Daß für  einen gnädigen
Herrn, den Kurfür ten Johann Friedrich, in dem immer noch
 einen Landesherrn ah, als für einen Gefangenen bitten mußte,
das marterte ihn bi zu  einem Tode.“)

1547 ant 17 Oktober chreibt Melanchthon noch einen letzten
Brief In ausge ucht freundlichen orten Rev. ITO ruditione
t Virtute praestanti —J0o Langero, ocenti Evangelium IN
Heclesia Dei 1u Oppido Coburg, amico 8u0 charissimo, welcher
die kummervolle und doch abet getro te Stimmung des großen
Lehrers wider piegelt; mahnt Feramus igitur Un CU

reliqua Heclesia aerUmnas, et Mmetuo multas dissi-
Sed donee Iin hace nostrapationes passim secuturas S886e.

Academiola nobis 8886e licebit, Edeliter docebimus eandem
doctrinam, quam sonant Ececelesiae tuae t nostri libri, qui
exstant. An cheinend i t ETL die Antwort auf eine Anfrage Langers,
ob  einen Sohn?) nach Wittenberg bei den unruhigen Zeitläuften
 chicken  olle Wir können ziemlich herausle en, welchen
Rat gegeben, aus Melanchthons orten Si huce mittes filium,
0  — deerunt eI noOstra Officia buoque arbitrio permitto, quem
Inl locum mittere velis Hlium et fortasse tempus ostendet
consilium. Nam 81 xitus conventus Augustani erit placidus

Er Trlebte auch noch den Durchzug Kai er ar durch Coburg,
in de  en Gefolge  ich auch der gefangene Urfür Jo  h riedr befand.

Es kann  ich nur den älte ten ohn handeln, der dann auch
nach Wittenberg i t Für ihn e  ich der ater auch den

Kurfür ten, Verleihung eine erledigten Schloßlehens für eine Anzahl
zur Förderung  eines Studiums bittend, gewandt. Cf. Dr Berbig

In truktion 1  für itter Hans 218



tum hie tum 1Iu Thuringia tuto 8886 poterit, 81 IIOh erit
placidus, Ubique magni motus erunt.!)

Wie Luther  o war auch Langer in  einen  päteren Lebens  ·  2
jahren manchmal heimge ucht von Stein chmerzen, die ihm  eine
Tätigkeit er chwerten.? Am September 1548 + der würdigePfarrer im Abendgottesdien t  ehr erregt gepredigt; mo  ichber  eine Kräfte ange trengt aben ald wurde von einem
eftigen Krankheitsanfall niedergeworfen, der Rektor Joh Weis
gerber und der Diakonus Joh Bauer chmid eilten herzu, ihn
durch Gottes Wort nd das heil Sakrament zu  tärken. ne

PeS mit ihm 3u nde gehen, on 7411 Uhr in der
 elben Nacht ver chied Er, wie ein apferer oldat von  einem
Po ten abgerufen.

Wir haben eine herzbewegliche Schilderungs) der Vorgängebei  einem ode und Begräbnis In jenen Gedichten, die der
Coburger Apotheker und Drucker Cyr Schnauß verfaßt und
herausgegeben, von denen das kürzere  ogar zum Singen be timmti t Wenn wir ber die Mängel un der Form hinweg ehen, freuen
wir uns der nnigen Verehrung für den  einer Gemeinde entri  enen,
treuen Seel orger, der als Bei piel eines mildtätigen annes von
recht chaffenem Charakter, offenem und lauterem Gemüt,  chnell
und ewandt Schwierigkeiten beheben, gerecht ohne An ehender Per on, feingebildet und furchtlos gegen eine Feinde geprie enwird Vieles uns bei die er gereimten Pro a fa t komi ch

Nr 7132
Der ganze rie im Oorp Ref Nr. 4041, erg auch Supplem.

In der oburger Zeitung vom Augu t gibt Dr Berbig ö
eine kleine eliquie bekannt, ein ärztliches Gutachten Über angers Leiden,das i mit einer fr. Erlaubnis anhangswei e beigebe 538828222  ...E

8) Epitaphium von dem Chri tl Te tament und got  eligen Ab chieddes Ehrw Wolgel. und in ott erleuchten Mannes Hrn Mag Joh Langersvon Bolckenheyn „kurtzer Bericht e en und ingen 5 Das  IJFII .III
e ende Gedicht Umfaßt Seiten, das  ingende Lied, darin das yYtzt geme Epitaph ürtzlich verfa  et  t, Strophen, deren Anfänge den Namen:
Ehrenburgk und den Satz „Gott weiß alle erzen“ rgeben ES geht „imthone ruf' dir, Herr e u Chri t, wie mau von Luthers Sel
52—  ingen flegt .



an  7 oder wider trebt eS nicht un erm Gefühl, nach ern ter Choral—melodie anzu timmen V 3
Recht herrlich wurd der Erd

Be tetigt, glei uns allen,
Ja un er Landsfür t hoch und ert
Mit  einer lieb ten Gmahlen
Sampt all  eim ofg ind, das hat,
Nach  einer Leich all gingen,
Darnach anfin gen
Die Bürger nach dem Rat
Zu gehn mit Weib und Kinden

Die und 1* Strophe zeigen uns, daß der Pfarrherr
—  —4—4242—2—2—2— ein ern ter Bußprediger, aber auch eirn dra ti cher Volksredner

gewe en  ein muß
Weiß Gott, hat uns hart ge trafft

Aus Inbrun t  eines Hertzen,
Gut hat er's gern mit uns ge chafft;
Es bracht ihm oft groß Schmertzen,
Daß wir  o undankbar nd  chwach
Zu Gottes OT uns  tellten,
Darumb nit  elten prach
„Hans fragt ni darnach,
Mag t fluchen oder  chelten.“

„Coburg, Coburg! rye viel malnr 1 du dich nicht bekehren,
Wort ehren,  o wird nicht klein dein Fall,ott kann dich bald verheeren.“

Dem ausführlicheren Gedicht geht eine längere Einleitung
voraus, die den Gedanken variiert: Eine chri tliche Gemeinde kann
für Leue Lehrer ott nicht danken;  ie  agt von dem un

Lied kann man auch nachle en bei Wackernagel: eu  eKirchenlied Bd III Nr. 1130 936. UÜAber die Schnauß' chen ru hatDr. er in  einer  oeben er chienenen des oburger Buchdrucksim ahr. (Beilage Schulprogramm 7 die auf der er ten Seite
die Titelbordüre der Langer chen Predigten m Originaldruck wiedergibt, chöpfen  de Auskunft gegeben. verwei e empfehlend auf e e be —— achtenswerte Schrift
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ott ver chiedenen, treuherzigen Pfarrherrn: CEI hat eS V väterli
mit uns allen, und niedrigs Standes, Reichen und Armen
en und Jungen, Summa mit allen Men chen gemeinet, al 
daß, wo 2 möglich gewe en, einem jeden gern  eine ehre alf
und ermaßen in's Herz hineingeredet hätte, daß eS ihm darinne
lebendig und thätig geworden wäre Ganz das elbe prechen
Reime aus, die Iin endlo er Zahl folgen; wie bar allen dichteri che
Schwunges  elbige  ind, und wie  ehr ihr Verfa  er äußerliche
E  „ afur nur einige Proben

So er's gern einem jeden in's  — Herz
Ge chrieen und war ihm kein erz
Denn  ich al o hoch bewegt
Daß  ich ihm allein ni regt
Sein ganzer Leib mit allen Kräften,
Sondern  ein Gemüt thät  ich auch heften,
Denn  o treuherzig  chrie,
Daß eL heißrig redet he
So treulich richtet  ein mt aus allezeit.

ott gab ihm auch eine  olche nad,
Daß In kein Weg meuchelt,
Er hat dem Für ten und  eim Rat, ———  — —— —Uns allen nicht geheuchelt.
Den Für ten ließ noch vor  eim 20
Zur Mäßigkeit ermahnen:
Johannes war ein Nahm des Friedes,
Und nicht de Bauchs, noch einigs Gliedes,
Daß  ich nicht mit dem Haufen
Tag und Nacht thu über aufen.

und trinken  oll eln Mann,
Nicht re  en, aufen mehr al kann
Vertewen (verdauen) In  einer Natur

Ahnliche freimütige Worte begegnen uns auch in Langer ——————  —‚—Predigten.
Mit der Schilderung des ehrenvollen Begräbni  es kann  ich

Schnauß U tun Wir entnehmen  einem Wortreichtumdaß der eichnam tags nach dem ode nter Beteiligung vorGei tlichen, vielen Lehrern und Kindern und volkreichen
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Geleit hinausgetragen worden, auch der Herzog und  eine Ge 
mahlin gingen hinter dem Sarge, eS zu bezeugen, welch eine
Aule an ihm die V verloren. Am Sonntag darauf wurde
die el feierlich t in der Gruft beige etzt, wobei Moerlin,
dem Langer auch  ein Te tament anvertraut, die Trauerrede le
über den Jüngling 3 Nain.

iel dankbarer als für  eine kun tlo en Poe ien  ind wir dem
druückenden Apotheker dafür, daß zur Verbreitung und Erhaltung
der Predigten  eines Freundes beigetragen hat Hier rede der
Mann, de  en Lebens chick alen wir nachgegangen  ind,  elb t
uns, hier en wir ein Srodukt eines Gei tes und ein ei pie
evangel. Homiletik aus der Ent tehungszeit un erer Kirche

Das Büchlein i t eine Rarität er ten Ranges, nach er
i t das Exemplar der Univer itätsbibliothek Jena,!) welches ich be
nützte, überhau das einzig vorhandene. Der te autet Auß 
egung des Vaterun ers durch Mag. Joh Langer von Bolcken
heyn, auß Göttlicher Schriefft und der elbigen rechtg chaffenen
Lerern zu ammen gele en und gepredigt auff'm 0 Kobürgk
542 Er tlich gtrückt in der Für tl Cobürgk 1549 Auch
hier kann der Herausgeber das Dichten nicht a  en

Zu Coburgk in der Für tlichn tadt,
Trückt mich nach Gottes Willn und Rath
Oiriacus Schnauss Apotecker,
ott geb, da mer und E
Drück, was eym Nech ten nützlich ey,
Des  teh ihm ott Hymmel bey;
Amen, in Gotte  — Namen rey

Eine Widmung Langers vom Januar 1543  agt, daß
Ind e  elb t  eine Predigten rück fertig nieder—
ge chrieben PS  oll eine Ehrengabe  ein für den Herzog Joh Ern t,
der  amt  einer Gemahlin Catharina?) des Pfarrers eißiger
Zuhörer gewe en und den un ausgedrückt hat, daß  eine Be

Nr 11 und in eilnem intere  anten Sammelbändche in 8°,
enthaltend ru des ahrh darunter mehrere Luther chriften. bin
zu ank verpflichte dem Herrn Oberbibliothekar aus Jena für die bereit
willige Überla  ung und dem Magi trat hier für die Aufbewahrung des er

ne geb Herzogin von Braun chweig Lüneburg.



trachtungen in eine Schrift verfa  et würden. Nur er habe
ich N An ehung  einer Unge chicklichkeit dazu ent chlo  en,

umal  oviel hochgelehrte Leute, in onderheit auch der von ott
erleuchtete Luther  elb t das Vaterun er ausgelegt; aber
wolle doch einem gnädigen Landesfür ten nicht ungehor am  ein
und wi  e ja, wie ott I alle  in den groß Ver tändigen,  ondern
auch den gemeinen Laien In  einem Dien t gebrauche, auch olle

kein neue Buch machen,  ondern nur das erne Buch, die
Schrift ein chärfen („vorkäuen“). Mit dem Un che, daß

Gottes ort au hier nich leer zurückkomme,  ondern un des
Für ten Herzen lebendig und kräftig werde ott Ehre, Lob
und reis, chließt die Vorrede

Es folgen nun Predigten, deren Themen ene ermahnung
zum ebe Im allgemeinen, die Anrede, die Bitten und der
Be chluß des Vaterun ers bilden;  aubere Holz chnitte  ind
beigegeben,  ie  tellen dar enne Gottesanbetung, Predigt,
Heidentaufe und aus Je u Leben: Die Kreuztragung, Spei ung,
den Schalksknecht, die er uchung und Heilung einer Kranken.
ber den Inhalt will ich nur  agen, daß die e Betrachtungen  ich
 ämtlich durch eine are,  orgfältig durchgeführte Dispo ition und ———— —
eine Fülle prakti cher Gedanken,  ittlichen Ern t und Glaubens 
freudigkeit auszeichnen,  ie haben weniger fremdartiges für uns
al die Predigten des 17 Jahrhunderts. Beziehungen auf Luthers II  —2—
Katechismus begegnen wir fortwährend, Anklänge eine Au  ·
legung des Herrengebets von 519 agegen konnte ich nirgends
entdecken

O.  —  —* wird dem e er am be ten ein ild der Predigt 
wei e Langers geben, ich anhangswei e noch etliche Proben
beifüge.

Wir  ind Qanl Ziele; nicht ein ab chließendes Werk  oll die e
Skizze  ein, als elne be cheidene Vorarbeit nöchte  ie betrachtet ——.—
werden f  ur einen gelehrteren und den Uellen näher  tehenden
For cher Wir konnten Uun ern Landsmann begleiten aus der
heimatlichen Klein tadt bis un die herzogliche e idenz,  ein Werden
und Wach en beobachten d ihn in Verkehr reten  ehen mit jenen
führenden Per önlichkeiten, die ihrer Epoche da  8 Gepräge Le I
Gei tes aufgedrückt. I t auch  elb t einer der großen au



Reformatoren, für  einen begrenzten Kreis i t doch ein Refor
nator gewe en; war eL nicht ein Bahnbrecher und Vorkämpfer In
der er ten Rei E, wacker hat doch auch ge tritten für die Wahrhei und I bemüht, die große Zeit, in der gelebt, 3 ver
 tehen und thren Be ten genug 3u tun

Anhang I.
Ter trium Salve columen Sororum
Magne VIr, passim elebris Philippe
Quo nihil magnus videt SG0 videbit

Doctius Orbis.
Cum tibi dignas ne queam referre
Pantas guas grates pietas meretur
Attamen semper memori maneb

Pectore gratus.
Tu mihi quondam 181 dux fuisses
Labra 0  8 Aunquam Mea de perenni
Pegasus fodit pede Juam fugaci

Fonte bibissent.
Nune 8ed absenti mihi te favere
Et meis sSemper bene velle Musis
Testis St 010 mihi 18U

—3 Littera Cara (unle erlich).
Gandiu magni fuit ErRgO CanSsS8a,
Quem Velu SuMDUIM VeneroOr patronum
Clarus hance Doctor mihi CU legendam

Stathmio misit.
diem nostris Utinam Camoenis

Ortam primum revehant beatam
Divi, —g9u fulget roseis subinde

Lutena bigis
Ut SaCras loetus rediens aAd aedes
Palladis, doctum subeam Lycaeum
Teque Cygnea vVideam Philippe

Voce docentem.
7²



+  Forsitan nostris studiis patronus
que Maecenas dabitur benignus
Pauea CUI nostra 00 nuncupare

Carmina Musga.
Quae tuo Stan arbitrio cadentque
81 tuus tantum favor Z.I juvabit
Semper Optatum jam carina

Littus habebit.
JFohannes Langerus.

Anhang II.
Dem Edeln vnd Ehrenveh ten olff von Sternberg Iin alngerg,

meinem grosgün tigen Jungkherrn.
Gottes gnade vnd fride durch Je um ri tum övn ern Heiland

zuuor mit erbiethung meiner Dien t eL Ehrve ter ungker
Wie wol ich ni I a hab Ehreve ten Umb 3u
langen, gibt mir doch ein Herz ewer frewutlichs erbiethen, 0 ihr
mir gethan hat, do ich auff ewrs Sonhs eimfar vnd ochzei
zu Calegerg predigt, das ich un eyhne Schew hab zu
biethen vmb eyn a en. I t derhalben mein frewnutliche vnd
dien tliche bith, nir eyn auff den nech ten Sonaben
chicken. Wil ich's nach meinem vermögen vmb euch ud
die 3zu verdienen 9 und willig  ein. Hier mit Gottes
gnaden und frid trewlich befolen

Datum Coburg orn tag nach Sim vnd Jud 1544 (30 kt.)

williger
0  an Langer

Pfarher z3u Coberg.

Anhang III.
Das Schreiben i t gerichte Bürgermei ter und Rat von

Coburg, die  ich den gelehrten Leibarzt des Für tbi chofs Weigand
gewandt, weil der eimi che Arzt der Krankheit atlos gegenüber—
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tand, und  ie ihren bewährten Seel orger gern noch lange
Es autethalten wollten

Erbare und Achtpare, Gonn tige Wey  e herrn.
Das Schreiben, So Euer Achtpare ei miu von

* des Ehrw Hrn Mag Joh Langer gethan, hab ich alles
Inhalts verle en und ober chickten Urinam be ehen. La
derhalben summarie wi  en, das der Ehrw Herr, nit großen
Schwachheiten beladen, und nicht allein 20 Renum morbum Sive
Ictericiam, Have et. atre bilis redundantia disponirt, be
onders auch GU caleulosa passione (Steinleiden) t interiorum
membrorum obstructione heftig beladen, daraus dann obgemelten
errn alle E heftige Symptomata Sive accidentia, darunter Sein
Ehrw 3u die em mal affligirt worden, herkhommen, derowegen wol von

nothen, das die Meatus interiorum membrorum eröffnet und der AV 
bilis hepate t atra bilis ab hiene (P) sensim expurgirt werden.

ieweil etaber bey ihn  elb t Doctum
peritum medieum tanquam Physicum conductum, Meynen
gon tigen errn Doctorem Christophorum Statmionem täg
lich gehaben khonnen, So wer mein gut Bedencken,
wolten in di em Fall bey Ime On OConsilia et optima Remedia
 uchen, der wirt  onder zweiffels  einem pe ten, auch  chuldigen
Vleiß un die er en fürwenden. Auf das aber Meine gon tige
Herren In die em etnem  olchem Wirdigen und hochachtparen
errn meinen ei auch  püren und vernemen mögen, hab ich
mit Ei etliche Remedien für obgemelte Mengell dien tlich
pre kribirt, welche ich hiemit Ihm ober enden,  olchen ogen

irem Physico über ehen mittheylen, und was ihm
darauf dem Patienten zu gut, gefelligklich u Lrer Offein
präparirn und bereiten a  en Dan U dominus Christophorus,
sieut medicus, kann allerbequem ten die Vires
aegrotantis medicamentorum ob erviren und vergleichen, auch

debito modo I Opportuno bempore zu admini triren.
Ich wo auch, 3 einem  olchen fürtrefflichen Mann,

Meinem in undern gonn tigen errn 3 verrei en zu willen
 ein worden, ich 3 die em mal nicht al o GU arduis
gotiis occupirt und Ev. Was ich aber verner in l en
en gute Consilia in Schriften kann mittheilen,  ollen mich

N
4  25
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meine 9   t errn gantz illig aben Hiemit Gottes Gnaden
und meine allezeit illige Dien t. Datum

Sambstag Nach Assumptionis Mariae Anno 548 (18 ug

Melchior Keypi ch,
der Ertznei oktor und Für tl. Leibartzt zu Bamberg

Anhang
Ein Urtze außlegnng deß eyligen Vatter vn ers — Wie  olchs der

Ehrwirdig vnnd wolgelert Herr Magister Johann Langer
arherr vnd Superattendens zu Coburg — nach

außgang aller  eyner Sontag vnnd eher
tags predigten — mit der Chri tlichen

ver ammmlung da elb t
eten eg pp

Ein ge ang nach dem Gedet 3  ingen üther
Erhalt uns Herr bey deinem wort

Wie wir ver amlet  ind tm des Herrn —  o
la t vns mit einander beten das heylig Vater un er.

Vater un er, der du bi t Ii Hymel!
Almechtiger ewiger ott —— wiewol du vn er Herr U ott

bi t  wiltu doch I aebe nicht ein Herr ott — ondern enn Vatter
genant werden — auff das wir ertzliche zuver icht ollen 3u dir
+  en inn vn erm gebe — als kinder 3 ihrem vatter Dieweyl
du dann vn er Vatter im bi t —2— do n mangel noch 9e ' =;brechen i t —— vnd wir deine kinder hie auff erden In di em jammer 
thal  ein So bitten wir dich —3‚ du wõ vns genedig erhören.
Zum er ten in den  tücken / die da betreffen dein Götlich ehr vnd
U er  eelen  eligkeyt.

Geheyliget werde dein name!
Welcher an ihm  elb t heylig i t, Sondern das nter vn  7

und von uns geheyliget werde, durch ehr und ein gutes
leben, ende von vns fal che lehr und ein bö es leben, UV welche  IETSTT E A  SEESEEEEEEEEEE

—  —

dein name ge  en und gele tert wir ö
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Zu komme dein reych!
E i t ein rey der genaden, gerechtigkeyt und  eligkeyt,

das wölle t du 3 uns a  en kommen, und von tag zu tag un
Uuns a  en gemehret werden, und mit des teuffels reych En ende
machen, we i t ein reych der  ünden, aller vngerechtigkeyt undee— boßheyt Soll vns aber das widerfaren, o mü  en wir itten
den vatter Iim Hymel, das CL  einer Chri tenheyt allenthalben
wöll geben und verleyhen, fromme und getrewe rediger, die
 eynem volck darzu behülflich  ein, durch das reyhne wort Gottes,
auff das al o der namen Gottes in uns geheyligt werde, und das
reych Gottes 3u uns omme. Da  S —.  22 das er te, das wir allzeyt
biten  ollen—7179— — Darnach en wir bitten f  ur das zeitlich wz 9uun
hie auff erden edürffen.

Dein will ge  ehe, wie int Hymel, al o auch auff erden!
Das wir hie auff erden un ern willen *  mügen brechen Im

leben und Im  terben, dann i t böß, und da alleyn bey uns
hier auff erden e chehe der wille gotte  8  7 wie dann im Hymel
e chicht Dieweyl PS aber der wille Gottes  t, da wir Weltlicher
Obrigkeyt en gehor am  ein,  o a t un bitten für den Key er,

70 für alle Könige, Für ten und Stende des R  om.  43 reychs, der m
li ch ater wöll inen allen helfen 3 rechtem erkentni der warheyt,
das  ie 10 ni fürhaben, dann a  eyn was förderlich  ey 3 der
ehr gottes, 3u friden nd 3 utem Regiment. itt
in  onderheyt für un ern Landßfür ten mit allen eynen ver

wandten, der nili batter wöll ihn erhalten, tri  en,  tercken
ind In ihm mehren  eine 9  1  e gaben, Ihn auch behüten und
bewaren, vor de teuffels  ampt eynes anhangs bö en tück und
li t, 3 lob und preyß  eim göttlichen namen Euangelio, 3
1 und zur be  erung Landt und euten. itt für alle ver
dente Obrigkeyt, für eln Tbarn und gemeyne i er Stad,
das ein ede thu, was eS vor Got und dem Landßfür ten  chuldig
i t 3 thun Nemlich das die Obrigkeyt uuff die Gerechtigkeyt
ehe, die handthab und  chütz, die vngerechtigkeyt und das bö eSNI  traff, das  ie das ihre ni  uchen, Sonder allein gottes lob, ehr
und preyß, des ür ten des Lands, und der armen eu nutz
und gedeyhen; Widerumb, das ihr von der euch erzeygt
der Obrigkeyt, In allem gehor am, ehrerbitung und unterthenigkeyt,
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wie ihr vor ott  chuldig  eyt, wirdt man das thun, zu beyden
 e  en,  o wer ihr ehen die gottes vber euch itt förder
den Vatter tm Hymel

n er täglich brot gib vns hente!
Das i t, Narung vn ers E mit aller leyblicher wolfart,

auff das wir ott und un erm nech ten, one geytz, und One  org
dienen mögen. itt —Aum ein genedigs gewitter, der Hymli ch Vatter
wöll uns durch das elbige den Samen und die ru des Feldes
allenthalben behüten und bewaren, und dardurch geben Uun er
täglich 1  7 und was uns nuhn der Vatter gegeben hat und
noch geben wir  7 das wir das elbig 10 wol gebrauchen, zu un er
und 3 armer eu unterhaltung, die armen gedenckt,  o wirdt
auch ott euch gedencken, den theylt * mit, vmb ein
gleychs, vmb ein zimlichs, geytz nd eygen nutz, wie billich und
recht i t,  o wert ihr haben den egen Gottes, on  V ihr ewern
geytz und nutz en werdet,  o  ols euch der teuffel ge egnen.
Weytter la t Uuns bitten den ater im me
Vergib uns Uun er  chulde, als wir vergeben un ern  chuldigern!

Das i t, reche Uuns nicht 3 un er  ünde, ami! wir nicht
en gethan, was wir Got und un erm nech ten  chuldig  ein 3
thun, dann die i t ein T a alles zorn Gottes; da kompt — — —her Krieg, Blutvergie  en, Theurung, pe tilentz und alles hertzen
leyd, und en wir nuhn die vergebung erlangen,  o mü  en wir — ————auch einander vergeben, allen zorn, ne und haß auß dem hertzen
egen, SoOo en wir als dann ein ge zeychen, das uns der
Vater im Hymel vergeben hat In  onderheyt a t uns biten 3—3———————————
vmb ein gnedigen fride, der Vater uim Hymel wöll uns vmb
der ehr willen  eines namens 10 keyn rieg noch blutvergie  en
zu  icken, und völl nicht n ehen un ere ünde, amt wirß wol
verdienen können, Sondern dem laydigen Bap t, dem Türcken,
und allen andern Tyrannen, feinden und verfolgern des Euan—
gelii euren und eren, all ihre *  ate und an chleg zertrennen,
und nach  eim Göttlichen willen 3 nichten machen und  ein armes
Heufflein m frid erhalten bey  eim auff das wir uns
de  elbigen mögen rö ten und be  ern. itt förder den Vater

Er wöll uns nicht füren in ver uchung!
iewol wir N  en er u werden, dann wir mü  en das
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Creutz ragen, doch  ollen wir itten den Vater m Hymel, das
C uns ni wolt in ver uchung füren, das wir darinnen ehben
 tecken,  ondern olt uns herauß helfen niit genaden.

Und uns erlö en von allem e
Leybe  8  — ind der  eelen, zeytlich und ewigklich.

Amen.
Das i t war, und ge chehe allen denen, die * von grun

ires hertzen, in fe tem glauben ind vertrawen, bey dem Vatter
Im me Uchen *  um letzten  olt ihr bitten für das anligendt
der Chri tenheit, Für alle gefangene, betrübte, bekümmerte
und verirrte hertzen und gewi  en, für alle krancken, für alle

Und chwachen, für alle  chwangere und Uur alle Kindbeterin.
in onderheyt wirt begert zu hitten für und pp Ein eder
men ch gedenck  eyner eygenen noth, was ihn betrifft Leyb und

eel itt den Vater im Hymel, wie un Chri tus Un er
Herr hat eh  en beten, und hat uns darneben zuge agt, was wir
den Vatter bitten werden inn eynem namen, das en wir 4½
langen. Darumb ol 3 erwerben,  o kniet nider und
 precht mit andacht und mit ern das Vatter un er.

— — Anhang. V.
Vom ebe Im allgemeinen.

Da Beten i t allen Men chen gar n der YID  en
———— Trüb ale, der  chweren Chri tenpflichten nd der Ver uchungen des

eufe willen. „Da  8  D chri tliche Lehen und We en i t glei einem
Fuhrwerk, welches, 10 63  chwer geladen, und In eine Pfütze,
da immer perret, hemmet Ind  teckt, daß man's  7 nirgends
hin kann bringen,  o muß PeT die Pferde flugs an chreien, treiben,

Uchen bei Andern, daß  ie für pannen, den agen heben
und chieben, daß al o aus der fütze komme. Dergleichen
geh 3 um Chri ten Leben;  o bir — 5 eladen  ind mit un erm
Flei ch Ind lut auch durch mancherlei eite tlefe Pfützen ziehen;
wollen wir herauskommen,  o mü  en wir zu ott chreien mit
em igen und gläubigen Gebete, auch Andre anrufen, daß  ie uns
helfen mit ihrer Fürbitte.“
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Das ebe i t auch kräftig, C8 dringt dur die olken und
e timm Gott,  eine Strafen nachzula  en; 3  ind aber auch
viele Hinderni  e, be onders drei „als Unge chicklichkeit, Unwürdig 
keit und Zweifel; dann mannicher gedenkt oft: Ey, du bi t jetzt
nicht e chickt beten, arre noch eine 0 tunde oder ein
halben Tag, bis du ge chickter werde t und dies und jene aus
gerichte habe t u regen  ich manchesmal edankten
wie kann t du ott beten? Du bi t unwürdig und lebe t
täglich mn Sünden, arre doch, bis du römmer werde t, Al o auch
fallen zum öftermale manchem zweifelhaftige Gedanken ein, ob
 ein Gebet ott angenehm  ei oder, ob er erhören werde. Das
ein wahrlich ganz giftige und li tige el des Teufels, wider
welche wir uns rü ten en mit dreierlei göttlichen Wappen, we
 ind ie e, als Gottes ebot, Gottes Verheißung und der Glaube
beim Gebet“ uim Namen Je u

Vorrede. le e hat e u gebraucht, um uns 3 reizen
Ehrerbietung gegen ott „Wenn einer  eim Landsfür ten oder
einem andern Gewaltigen eine Not klagen, Gnade, Rat und
von ihm +  en will, ehe damit anhebt, E thut  eine Reve—
rentz, eug  eine Kniee und gibt dem, den bittet,  eine Titel,
 pricht Durchlauchtiger, hochgeborner Für t, gnädiger err!
Darnach hebt allerer t  eine Not an 3 erzählen. Al o will
Gott, dem wir in die em ebe glei als in einer Klag chrift —————
un ere Not fürlegen w  en, und der Für t aller ür ten i t,
 o i t eS daß wir auch ihm un re Ehrerbietung tun und
auch  einen göttlichen tte geben ollen ater un er.“

Je us will auch un ern Glauben  tärken; der Vatername wei uns
auf Gottes iebe, auch die Sünden vergebende, gibt uns daneben
die Bürg chaft der rhörung. Das „un er“ erinnert die Ge
mein chaft der eiligen und ma 3 liehevoller Fürbitte. ott
i t im Himmel, hat al o die Kraft uns E zu helfen

uim imme und auf Erden i t o hoch ge 
a ind  o zu ürchten als der Name Gottes, nichts trö tlicher
In Widerwärtigkeiten, ni eiliger. Wir brauchen ihn nicht

——  .«

heilig machen, en ihn aber heilig halten und nicht mißbrauchen
I1I Bitte Gottes Reich i t viel mächtiger und herrlicher als

alle Weltreiche, 2 i t Gerechtigkeit, Friede und Freude. Es  oll
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—— 3u uns kommen, jetzt ur die Predigt des Evangeliums und den
Glauben, ein t, NI jüng ten Tage, den VIT ni Ur  en dürfen,
kommt 63 Herrlichkeit

III Gottes E dem men  lchen Eigenwillen
gegenüber hier andelt eS  ich UW den allmächtigen, Auns  o
oft unerfor chlichen Gotteswillen, der ge chie immer, ondern

———  —— den  einem Wort geoffenbarten Willen und  ein ebo  7 dazu
gehört auch, daß wiu das Kreuz tragen Wie gei tlichen eben o
als  ichtbaren Himmel — nichts dem Willen Gottes wider trebt,
 o bitten Wir, daß der h ei auch ns Gottes en ge
horchen re

Des Leibes Notdurft, wie ungenüg am  ind da
die Men chen trotz Tim Wenn wir Futter und Decke aben,
 o la  et uns genugen „Dieweil Chri tus uns lernet bitten allein
In 0 Brot,  ollen wir daraus merken, daß enn ytzlicher
Chri t  ich den zeitlichen Gütern  oll halten nach  einem tande
Ein Für t  oll  ich halten, als  einem Rang und e en geziemet,

Graf und Edelmann auch dergleichen, ein Bürger und Bauer
oll  ich halten, als ihm zu teht Denn ott der Herr hat die
Ordnung auf Erden mit dem Men chen al o gemacht, daß ein
Unter cheyde in den Ständen nd dem e en  ein  olle Etliche
 ollen Gewalt haben und andre regieren, umb ihre Untugend
 trafen und zum be ten halten Wenn wiu alle glei gewaltig
waren, würde gar eln wü te e en und Leben auf Erden
 ein, ollt den Andern rafen? Niemand wür  de nichts von
dem Andern leiden, dan kann jetzund die gemeinen Unter ä  en— —— —

FE . . 1
chwerlich bezwingen, was würde dann ge  ehen, wir alle6999595958 glei gewaltig Aren Al o auch, wenn wio alle gleich reich waren;,

wer wolt dann andern dienen und arbeiten? Man kann jetzund
3u Zeiten um's eld kaum getreue Diener bekommen, was würde
dann ge chehen,  o Eeln jeder  elber genug Geld hätte? Wir

Wenn Dirwürden und müßten größer Not leiden denn jetzund
auch alle gleich aren,  o könnte niemand dem Andern
 einer Not ommen Darum hat ott alle Dinge wo
und aufs e te gemacht So  ollen aber auch wiu tle e Unter
el bedächtiglich ni brechen noch ändern ohn redliche Ur ache;

ein jeder  oll  ich halten, al PS Stande gebührt Wenn
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der agen für den Pferden gehen  oll, und die er nach dem
Wagen,  o gehe eS übel Und i t wahrlich meines Bedenkens
der größe ten Ur achen eine, dardurch ande und Städte al o 3
ehends verderben und abnehmen, dann niemand vill  ich halten
nach  einem Stand eS will alles oben hinaus und nirgend
Man  iehet, daß der Bauer Un als wohlgekleidet i t, wie vor

zeiten ein Bürger, gemeine Bürgerinnen tragen Un ei und
Schmuck, eS wäre einer Gräfin zu Zeiten genug. So wollen
denn die vont del auch nicht die gering ten  ein, und daraus
folget, daß u und Bauern 3 wenig werden le.  ich aber
ein jeder nach  einem tande,  o wür  33  de viel Schaden und nra
allenthalben erhüte bleiben.“ un werden die einzelnen Orte
der Bitte durchgegangen und Ian der bekannten ei e ausgelegt.

Hier ird uns gelehrt, was wir edürfen zum
ewigen und gei tlichen eben u re Sünde ei Schuld, weil
wir ott und Men chen viel chuldig geblieben  ind; doch vergibt
ns ott Chri ti willen, wenn wir darum bitten und dem
Näch ten vergeben; letztere i t nicht ein Werk, durch welches wir
un re Vergebung verdienen,  ondern ein Akt dankbarer lebe

VI Wir dürfen und wollen ja auch nicht wieder in
*  —  & allen,  ind aber umringt von den drei Feinden, Teufel,

Welt und Flei ch Sinn der i t aber nicht ver chone uns
mit jeder Anfechtung,  ie muß an jeden rommen herantreten,
aber nicht als feindliche,  ondern als väterliche; ott Oomm mit
 einen Ver uchungen den rommen, amit auch andre ihren
Glauben  ehen (Abraham), amt  ie emütig und gehor am werden;
der Teufel aber, wie ein Feind dem andern gegenüber, wie der
Henker zu dem iebe; on niemanden.

VIIL Sie i t vieler er tes und einziges ebet,  oll
aber nach Je u en er t zuletzt ommen als Summa: und be 
deutet ott möge un alle Widerwärtigkeiten des Lebens keinen

ott  ie als einSchaden der cele bringen la  en
wei er Arzt zur Arznei für die Seele, gibt rA zum Tragen
und verwandelt  ie  chließlich Iin Freude. Darum bittet man hier

Heu ruft Schlegel beim itieren der letzten orte aus, quando
nostris, Langere, illos spectaveris temporibus, quae tibi 0O

ciderent verba! Und wieviel mehr gilt's noch von der Gegenwart!
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Be chluß Er fehlt bei und gehört wohl ni dazu,
i t aber  ehr trö tlich, denn  agt: ott kann und will uns
helfen; i t der größte König, dem ni wider tehen kann,
Richten, Rächen Uund Rühmen gehört ihm allein 3 In alle Ewigkeit.
Amen i t das Königs Siegel unter den Klagzettel un res Gebetes
Rechtes Bitten n  E auch Erhörung. „Darum  ollen wir in
un erm ebe aufs höch te darnach trachten, daß wior bitten, was

2—2—28 uns 1 gelerne hat, und  olches in einem recht chaffenen,
be tändigen Glauben, und ob  ich glei die Erhörung nach dem
Irteil Un rer Vernunft) verzeucht,  o  ollen wir doch anhalten

und mit dem ebe ni nachla  en,  ondern be
 tändig bleiben,  o ird gewißli

Verziehen mit großer ohl
tat und nade Gottes

vergleichet werden,
durch Je um
ri tum

Uun ern errn dem elbigen mit Gott,
dem ater und dem Gei te  ei Lob,

Ehr und Preis In Ewigkeit.
Amen.“

Bolkenhain. Eanger.
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